Demokratie und Rechtsstaat

Als 89 Jähriger sehe ich die heutige Situation, nicht nur in Österreich, an der Schwelle einer wirtschaftlichen Krise. 

Ohne überheblich sein zu wollen meine ich, dass daher zu beobachten sein wird, wie die heutigen politischen Akteure in einer solchen Situation mit der Demokratie und dem Rechtsstaat, umgehen werden. 

So bin ich mir persönlich bewusst, dass nicht alles schon erkannt wurde, was mir die eigene Erfahrung bringen konnte. So will ich bereit sein, mein Wissen zu dieser Zeit weiterzugeben und meine eigenen Werte und Einstellungen dazu auch mitzuteilen. So könnte, wie ich meine, das Übergebene auch weiterleben. 

Wenn ich an dieses Jahr 1934 zurückdenke, dann kann, ja muss ich sagen, dass wir in unserer Jugend, wohnhaft in Graz-Eggenberg, kaum parteipolitische Ausgrenzungen kannten. So war es nicht ungewöhnlich, dass Arbeiterkinder und christlichsoziale Jugendliche durchaus gemeinsam im Alltag beisammen waren. Der Februar 1934 brachte aber die „Erwachsenen“ von damals in 2 Lager. Ein Einbrechen sämtlicher demokratischer Institutionen des Staates kollabierte So bitter aber auch die Gegensätze in meinem damaligen Wohnbereich bei den Erwachsenen auch waren, die Jugend wurde dadurch kaum getrennt. Freundschaften aus dieser Zeit unter Jugendlichen haben sich bis in unser Alter hinein erhalten. Da war die Zeit 1938, mit dem „Anschluss“ dagegen etwas ganz anderes Erst in dieser Zeit traten, von einem Tag zum anderen, die politischen Gegensätze, krass hervor. 

So sehe ich eine Aufarbeitung, 75 Jahre später durchaus lohnend. 

Warum 1934 die Verfassung, auf der ja auch unsere heutige Verfassung zum Großteil basiert, einfach nicht mehr funktionieren konnte. Diese Frage, eine entscheidende Frage, ist bis heute nicht klargestellt. 

Der endgültige, Todesstoß für den Parlamentarismus war doch die Einbindung von ökonomischer und politischer Krise, mit Hinblick auf die damalige Weltwirtschaftskrise. 

Ich will nun nicht den Oberlehrer spielen, doch hier sehe ich in der heutigen Zeit die große Aufgabe unserer Politiker. 
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